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Ein engliſches Torpedoboot bei Gihraltar vermißt
Vertagung der Duma

Petersburg 12 Februar Die Dumaſeſſion wurde durch
kaiſerlichen Ukas bis ſpäteſtens Mitte Dezember vertagt Vor
Schluß der Sitzung hat die Duma folgende Entſchließungen
angenommen

1 Die Regierung möge eheſtens Maßregeln treffen
um den Provinzen die durch die Kriegführung gelitten haben
Hirre zu bringen

2 Die Regierung möge einen ergänzenden Geſetzentwurf
über Ruhegehälter und Unterſtützungen für Kinder von
Witwen die bei dieſen leben und über die Erhöhung der
Ruhegehälter für vater und mutterloſe Waiſen der in dem
jetzigen Kriege gefallenen Kämpfer ausarbeiten

3 Militärreſerviſten die Polizeidienſt machen mögen
unter die Fahnen berufen und durch Soldaten die den
Heeresdienſt verließen aber zum Polizeidienſte tauglich ſind
erſetzt werden

4 Es möge eine Kommiſſion beim Miniſterium des
Aeußern eingeſetzt werden die die Verletzungen des Völker
rechtes und der Regeln der Kriegsgebräuche durch Deutſche
Oeſterreicher Ungarn und Türken ſowie die Schäden die
der Staat öffentliche Einrichtungen Geſellſchaften und Pri
vatperſonen dadurch erleiden unterſuchen ſoll

Eindruck der Humaſitzung in Rumänien

TU Bukareſt 12 Febr Der Eindruck der Rede Saſo
nows in der Duma auf die hieſigen politiſchen Kreiſe muß
als durchaus ungünſtig bezeichnet werden Ganz beſonders
verſtimmt haben die Worte des ruſſiſchen Außenminiſters
die ſich auf die zukünftige Haltung Rußlands zur Türkei
und die Eroberung Konſtantinopels bezogen Vergeblich
verſucht die ruſſenfreundliche Preſſe den böſen Eindruck durch
recht gezwungen wirkende Kommentare zu verwiſchen in
denen man beſtrebt iſt die diesbezüglichen Aeußerungen
Saſonows als eine Art oratoriſcher Entgleiſung hinzuſtellen
Die deutſchfreundliche Preſſe dagegen hat die in den Worten
des ruſſiſchen Miniſters liegende Drohung nur zu gut ver
ſtanden und weiſt in ausführlichen Artikeln darauf hin daß
Rumänien alles Jntereſſe daran haben muß nicht ſeiner
ſeits freiwillig Sachwalter des Teſtaments Peters des Groö
ßen zu werden Wenn vielleicht auch die Wirkung der Rede
Saſonows nicht ſo nachhaltig ſein wird um einen völligen
Umſchwung der Politik Rumäniens herbeizuführen ſo muß
doch ſogar von den Freunden der Tripelentente zugegeben
werden daß ſie zum mindeſten Rumänien gegenüber eine
zroße Ungeſchicklichkeit darſtellt

Ruſſiſche Verwüſtungen

T Krakau 12 Febr Wie die Nowa Reforma hier
eingetroffenen Warſchauer Blättern entnimmt wurden
während der letzten ſchweren Kämpfe in Polen viele Ort
ſchaften vernichtet ferner mehrere große Güter des
Fürſten Radziwill und viele andere verwüſtet

TU Krakau 12 Febr Glas Narodi berichtet daß
unter der rutheniſchen Huzulenbevölkerung in Oſtgalizien
infolge der ruſſiſchen Plünderungen entſetzliches Elend
herrſche Viele Huzulen ſind auf der Suche nach einem
Anterkommen bis nach Kiew gelangt Viele Huzulen haben
ſich in den Bergwaldungen in Erdhöhlen verſteckt um vor
den ruſſiſchen Gewalttaten geſchützt zu ſein Jn letzter Zeit
ſollen i in den Berggegenden auch viele Rudel Wölfe
gezeigt haben die ſelbſt auf den Straßen die Bevölkerung
überfallen

IV Krakau 12 Febr Nowa Reforma erhält die
Mitteilung daß die von den Ruſſen in der Stadt Huſiatyn
verurſachten Verwüſtungen ſchreckliche ſeien Die meiſten
Gebäude wurden eingeäſchert nachdem vorher überall ge
lündert worden war Jn der Stadt waren nur etwa 30

Familien zurückgeblieben die meiſt bei Bauern wohnen
Es herrſcht furchtbares Elend

Hilfsaktion für Serbien

TVU Petersburg 12 Febr Auf Veranlaſſung der ſeit
einigen Wochen in Petersburg weilenden ſerbiſchen Geheim
miſſion hat ſich geſtern eine ruſſiſche Sondergeſandtſchaft nach
Niſch begeben zwecks perſönlicher Rückſprache mit König
Peter Man glaubt allgemein daß Rußland eine neue ſer
biſche Anleihe von mindeſtens 200 Millionen wird finan
zieren müſſen um wenigſtens die größte Not im Lande etwas
zu lindern

Eine engliſche Sondermiſſion iſt gleichfalls in Niſch
eingetroffen Sie beſteht aus dem General Pagget und
zwei höheren Offizieren Nach Erfüllung ihrer Aufgabe in
Serbien wird ſie ſich in das ruſſiſche Hauptquartier zum
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch begeben

Ob man in Rußland das Geld das man dort doch ſelbſt
nötig braucht auch noch für Serbien wird auftreiben

können

c B Algeceiras 13 Februar
Agence Havas meldet Seit geſtern iſt man

ohne Nachricht von dem engliſchen Torpedoboot
93 das mit der Ueberwachung der Meerenge

von HGibraltar beauftragt war Man hegt wegen
des dort herrſchenden heftigen Sturmes ernſte
Beſorgniſſe für das Fahrzeug
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Wie Lion und Meteor außer Gefecht
geſetzt wurden

Die Erzählung eines engliſchen Marineoffiziers
Kopenhagen 12 Febr Ein Offizier des engliſchen Tor

pedobootszerſtörers Meteor der bekanntlich in der See
ſchlacht in der Nordſee ſchwer beſchädigt wurde und nach dem
nächſten Hafen geſchleppt werden mußte gibt in der Liver
pool Daily Poſt eine packende Schilderung ſeiner Erleb
niſſe aus der mit genügender Deutlichkeit hervorgeht wel
chen ſchweren Kampf die Engländer gegen die deutſchen
Schiffe zu beſtehen hatten Er erzählt Die Schlacht wütete
mit furchtbarer Heftigkeit und kurz nach 10 Uhr wurde der
Lion am Vorderſchiff von einem deutſchen Geſchoß ge

troffen Das ganze deutſche Geſchwader hatte von Anfang
an ſein Feuer auf den Lion konzentriert und
gab nur hin und wieder eine Salve gegen den Tiger ab
Kurz darauf wurde dem Meteor befohlen den Lion zu
decken Dadurch kamen wir in eine fürchterlage Lage
zwiſchen beiden Linien und die Salven beider Geſchwader
flogen fortgeſetzt über uns hinweg Es war einfach
die Hölle Kein anderes Wort kann unſere Lage be
ſchreiben und ich weiß nicht wie wir das Feuer überlebten
Die Geſchoſſe pfiffen überall um uns her und hin und wie
der feuerte der Feind eine Breitſeite genau auf uns ab
Unſer kleiner Zerſtörer fuhr mit 30 Knoten Geſchwindigkeit
und auf jeder Seite ſpien 4 Schlachtkreuzer Feuer und
Flammen Wir waren ſchon verſchiedene Male getroffen
worden aber hatten keine ernſtlichen Beſchädigungen er
litten und es ſchien faſt als wenn wir gegen Unheil gefeit
wären Der Blücher fiel hinter der Linie zurück in
Flammen gehüllt Er war jetzt ſeinem Ende nahe und un
ſere Gelegenheit war gekommen Wir näherten uns dem
ſinkenden Schiff und umkreiſten es aber ſelbſt dann war
der Blücher noch nicht erledigt und er feuerte noch eine
letzte Breitſeite auf uns ab die an Bord des Meteor
vier Matroſen tötete Zwei Minuten ſpäter lan
cierten wir unſeren Torpedo Er traf den Blücher in

der Mitte des Schiffes und der Blücher ſank in 8 Minuten

l

Wir waren ungefähr 300 Meter entfernt

Weiterfahrt der Dacig
U Newyork 12 Febr Nach einer Meldung aus Nor

folk hat die Dacia nunmehr nachdem ſie ausreichend Koh
lenvorräte an Bord genommen die Abreiſe nach Europa
angetreten

23 Prozent Preisſteigerung in London

WTB Kopenhagen 13 Febr Berlingske Tidende
meldet aus London Asquith erklärte im Parlament die
Preiſe ſeien jetzt in London durchſchnittlich 231 Proz höher
als im Juli Beſonders betroffen ſeien Zucker Fleiſch und
Kohlen Die Urſache der Steigerung der Getreidepreiſe liege
in der auſtraliſchen und der argentiniſchen Mißernte der
Einſchränkung des indiſchen Exports und der Schließung der
Dardanellen Jm Juni werde aber genügend Weizen auf
den Markt kommen Die Transportſchwierigkeiten würden
übertrieben Ein beſtimmender Faktor ſei die Preisſteige
rung in Chicago und Newyork Das Miniſterium kenne
kein Mittel die Spekulationen zu kontrollieren die ſich
regelmäßig ſelbſt regulierten

B B

England appelliert an die Arbeiterfrauen
e B Zürich 13 Febr Der Unterſtaatsſekretär im

Kriegsminiſterium Fennont erklärte im engliſchen Unter
hauſe da es im Jntereſſe der Rekrutierung unbedingt not
wendig ſei an die Arbeiterfrauen zu appellieren müßten
im Einverſtändnis mit der Arbeiterpartei Maßnahmen zur
Heranziehung von Frauen als Erſatz für die angeworbenen
Männer getroffen werden

Die franzöſiſchen Steuern

W TB Paris 13 Febr Wie der Temps meldet weiſt
das Erträgnis der Steuern im Januar 1915 gegenüber dem
Januar 1914 einen Ausfall von 97 141 500 Fr auf Einen
Mehrertrag weiſt einzig die Zuckerſteuer auf Seit dem

Ausbruch des Krieges nimmt der Steuerausfall einzelner
Monate gegenüber demſelben Monate des Vorjahres ſtändig
ab Von Auguſt bis Ende November 1914 betrug der Aus
fall gegenüber demſelben Zeitraum des Vorjahres 44 Proz
im Dezember 39,4 Proz im Januar nur noch 27,2 Proz

Der Juſtizmord von Caſahlanca

Die Blättermeldung wonach das an den Deutſchen Ficke
und Gründler am 13 Januar von dem Kriegsgericht in Caſa
blanca wegen Unruheſtiftung unter den Marokkanern und
wegen Spionageverdachtes gefällte Todesurteil am 28 Jan
vollſtreckt worden iſt hat ſchon durch die Todesanzeige ihre
Beſtätigung gefunden Eine amtliche Beſtätigung gibt nun
eine Benachrichtigung des Auswärtigen Amtes an die in
Graudenz lebende Witwe des ermordeten Kaufmanns Gründ
ler Frau Gründler geb v Kries hat laut Graudenzer Ge
ſelligen folgende Meldung vom Auswärtigen Amt erhalten

Berlin 1 Februar 1915 Euer Hochwohlgeboren muß ich
zu meinem ſchmerzlichen Bedauern mitteilen daß die Be
fürchtung der ich bereits meinem heutigen Telegramm Aus
druck gab leider weitere Beſtätigung gefunden hat Ent
gegen der den Amerikanern abgegebenen Erklärung daß die
Urteile nicht vollſtreckt werden würden haben die Franzoſen
nach einwandfreien Nachrichten die Herren Ficke und Gründ
ler am 28 v M früh 7 Uhr in Caſablanca erſchießen laſſen
wenn auch eine offizielle Beſtätigung hierfür noch nicht vor
liegt

Jch bitte Sie verſichert zu ſein daß die kaiſerliche Re
gierung an Jhrer tiefen Trauer den wärmſten Anteil nimmt
Möchte Jhr Schmerz Linderung finden in dem Gedanken daß
dieſe beiden Pioniere deutſcher Kultur in Marokko ebenſo
wie der Soldat an der Front bis zum letzten Augenblick aus
geharrt und ihre Lebensarbeit mit dem Tode beſiegelt haben
Das Vaterland wird dankbar dieſer ſeiner Söhne gedenken
und bei allen ſpäteren deutſchen Kulturerfolgen in Marokko
wird ihr Name genannt werden

Die Frage der Sühne für dieſe furchtbare Tat kann erſt
ſpäter ihre Erledigung finden Zunächſt werden wir durch
die amerikaniſche Regierung die Vorlegung der Urteile for
dern Eine Mitteilung weiterer Einzelheiten des traurigen
Vorganges darf ich mir vorbehalten

gez Zimmermantg

Italien verbittet ſich den Flaggenmißbrauch

T V Mailand 12 Febr Corriere della Sera meldet
Die italieniſche Regierung wird die britiſche Regierung
freundlichſt erſuchen nicht die italieniſche Flagge im Handels
verkehr zu benutzen damit die italieniſche Schiffahrt nicht
gefährdet werde Die Anzeichen laſſen wie das Blatt weiter
meldet darauf ſchließen daß die engliſche Schiffahrt unter
keiner anderen als nur unter der amerikaniſchen Flagge
fahren wird um den deutſchen Maßnahmen zu entgehen

Ueber eine Verletzung der Geufer Konvention durch
die Ruſſen

wird der Nordd Allg Ztg geſchrieben
Mein Sohn Walter Arndt iſt Unterarzt im Reſerve

Lazarett Nr 86 Dieſes Lazarett mußte am 22 Oktober in
Goldenau plötzlich geräumt werden wegen Anmarſches der
Ruſſen Mein Sohn blieb mit einer größeren Anzahl Ver
wundeter zurück Dieſelben wurden während der Nacht und
am Vormittag des 23 Oktober bis auf einen Schwerver
wundeten im Auto zurückgebracht Gegen Mittag ehe das
Auto noch einmal zurückkehren konnte kam ruſſiſche Kavallerie
auf das Gehöft Mein Sohn erklärte dem führenden Offizier
mit ihm franzöſiſch ſprechend ſeine Lage und wurde von dem
Offizier ſehr höflich behandelt Derſelbe forderte ihm die
Waffen ab und geſtattete freien Abzug Hinzukommende
Stabsoffiziere verhinderten dies jedoch und mein Sohn wurde
über Wilna nach Moskau geſchickt Hier traf er mit drei
anderen Medizinern zuſammen einem Stabsarzt und einem
Hygieniker aus Bremen die beide vor Warſchau und einem
Unterarzt der bei Suwalki gefangen genommen war Von
Moskau wurden die vier Aerzte nach Omsk gebracht und
mein Sohn teilte mir am 11 November von dort mit daß
es noch unbeſtimmt ſei ob ſie in Omsk bleiben oder noch
weiter verſchickt würden Da ſämtliche Sachen meines Sohnes
beim Lazarett geblieben ſind ſo iſt er auch nicht im Beſitz
von Winterſachen und hat nur 40 Mk Papiergeld bei ſich
das wie er mir ſchrieb von den Ruſſen nicht angenommen
wird Eine Freilaſſung entſprechend der Genfer Konvention
oder Austauſch der Aerzte iſt bisher nicht erfolgt

Gewaltſame Unterdrückung des Aufſtandes in Aegypten

WTB Wien 13 Februar Die Pol Koerr erfährt aus
Kairo daß die dortigen Behörden mit den grauſamſten
Mitteln einer Erhebung der Bevölkerung vorbeugen Es be
ſtehe eine ſtarke Gärung im Volke



Sturm im Gchützengraben

Ein anſchauliches Bild aus den ſchweren Einzel
kämpfen die in Franzöſiſch Lothringen zwiſchen
Moſel und Maas toben entvirft der folgende in
der Köln Volksztg veröffentlichte Brief eines
rheiniſchen Landwehroffiziers Ende Januar der
monatelang im Schützengraben gelegen hat

Seit zwei Tagen waren wir aus der Front zurück
gezogen und in Ortsquartiere gelegt Wer beſchreibt das
rohe Gefühl mit dem man ſich in ein warmes weiches Bett
kegt nachdem man 15 Wochen nur in Kleidern auf Strohim Erdloch oder Schützengraben geſchlafen hat b war

zum Morgenſpaziergang ausgegangen zu dem ehrwürdigen
Tannenhain hinan der den Friedhof des Ortes umhüllt
und wurde zurückkehrend mit dem Wörtchen Alarm emp
fangen Die Kompagnien ſtanden ſchon bereit Jm Bois

iſt ein Schützengraben verloren gegangen wir ſollen
mithelfen ihn wiederzunehmen

Hinab in das waldige Tal durch das der ſeine
Waſſer zur Moſel ſendet Halt am ſteilen Hang Drei
Kompagnien ſind ſchon vor die unſere wird noch zurückge
halten Der Schnee fällt wir warten und warten Abends
ſpät Befehl im nächſtgelegenen Ort Notquartiere zu be
ziehen Wir verbringen eine kalte Nacht Früh vor Tages
anbruch durch eine enge Waldſchlucht hinauf in die bedrohte
Stellung Sie wird von unſeren Kompagnien beſetzt Eine
iſt geſtern nachmittag bis dicht an den franzöſiſchen Graben
vorgegangen hat ſtarkes Feuer bekommen hat zurück gemußt
Zwei Leutnants ſind geblieben gefallen iſt auch der Kriegs
freiwillige der uns ſo oft mit ſeinem Lautenſpiel erfreut
hat der Dichter des Liedes vom Schützengraben in dem er
ſich und ſo manchem Tapferen ſein Schickſal geſungen hat

Unruhige Nacht im Graben auf 50 Meter am Feind
den ein Aſtverhau verdeckt Zweimal raſendes Gewehr
knattern dauert eine halbe Stunde Ruhiger verläuft der
Tag Ein neues Regiment rückt herauf Es iſt zum Sturm
beſtimmt wir die Erſatzbatailloner ſollen wieder die Re
ſerve abgeben Nachts im Unterſtand Das Oefchen brennt
auf dem der Kaffee bereitet wird Wer nie 24 Stunden oder
mehr gefroren hat der weiß nicht was ein Becher warmen
Kaffees wert iſt

Aber am Nachmittag des 20 Januar dröhnen die
Schläge unſerer Minenwerfer gegen die feindliche Stellung
Vorbereitung des Sturmes Der Boden zittert bis zu uns
herüber fliegen die Sprengſtücke Man ſieht die Geſchoſſe
durch die Luft fliegen die leichteren in gerader Linie auf
wärtsſteigen und hinabfliegen die ſchweren während ſie ihre
Flugbahn durchmeſſen hin und her wackeln Aus ſchweren
Feldgeſchützen kommen die Gegengrüße geflogen Dann
Schnellfeuer unſerer Artillerie ſchließlich das Hurra der
Stürmenden

Wir liegen im Walde unter mächtigen Buchen deren
Rinde die Geſchoſſe zerſplittern Wir ſchaffen Munition
nach vorne zu den Sturmtruppen die im erſten Anlauf zwei
Gräben genommen haben Um unſere Ohren brauſt das
Pfeifen und Dröhnen der Artilleriec das Surren und
Schwirren der Jnfanteriegeſchoſſe die allermodernſte Muſik
jenes Höllenkonzert deſſen Klang jedem im Ohr bleiben
wird der es einmal gehört hat Noch ſtreut die ſchwere
Artillerie des Gegners den Wald ab Bis in die Baum
kuppen hinauf ſieht man die Rauchſäulen ſteigen
Ein Adjutant kommt Wir brauchen Sie nicht länger

Wir ſchaffen s allein Gehen Sie zurück aber ſeien Sie
jeden Augenblick bereit Wir gehen zurück in unſere Anter
ſtände Das Feuer verſtummt

Am nächſten Morgen löſen wir die ermüdeten Sturm
truppen ab Wieder in vorderſter Linie etwa 600 Meter
vor dem Feind der ſich von neuem verſchanzt Gegen Abend
abermals furchtbares Artilleriefeuer Ein paar ſchwere
Raſenſtücke purzeln mir auf den Helm ein anderes ſchlägt
mir die Naſenſpitze blutig ein Gewehrgeſchoß ſauſt mir dicht
an der Schläfe vorüber ſengt mir die Haare ſetzt mein
Trommelfell in ſchwingende Bewegung Nach etwa zwei
Stunden wird das Artillerie von Jnfanteriefeuer abgelöſt
Die beiden Linien ſchießen gegeneinander Es ziſcht und
praſſelt gegen die Baumrinden die Schutzſchilde die Sand
ſäcke Endlich hört s auf

Drei Tage halten wir ſo den wiedereroberten Hraben
beſetzt Dann kommt die Ablöſfung Jn einer der Ort
ſchaften hinter der Front ſollen wir ein paar Tage Ruhe ge
nießen Lautlos gebückt verlaſſen wir den Graben Jm
Laufgraben liegen noch die Leichen gefallener Franzoſen
Weiter den Berghang hinunter Der Boden aufgewühlt von
Granaten Ein Erdbeben ſollte man meinen habe hier ge
wütet Mächtige Baumrieſen von Granaten zerſplittert der
Stumpf ragt noch auf die Krone liegt am Boden

Auf den Höhenkämmen glänzt der Schnee Weich ein
gebettet im Grunde die Ortſchaften Es iſt nicht mehr die
Dorfanlage der man im deutſchen Lothringen noch häufig
begegnet Eine breite Straße an deren Rändern die Miſt
haufen vor den Häuſern liegen Der Anblick dieſer Ort
ſchaften erinnert vielmehr an den Typus des italieniſchen
Gebirgsdorfes enge Straßen die Häuſer dicht aneinander
gerückt faſt flache Dächer die Fronten häufig nur von wenig
Fenſtern durchbrochen Hier und da ein Dachſtuhl eine
Wand eine Mauer von einer Granate durchlöchert Er
ſchöpft durchfroren kommen wir ins Quartier Deutſche Be
zeichnungen an den Straßenecken irgendwo hat ſich ſogar ein
Soldat eine Friſeurſtube eingerichtet wo die ſtruppigen
Kriegsbärte reguliert werden Die Leute ſind an die deutſche
Herrſchaft gewöhnt freundlich entgegenkommend Auch ein
alter emeritierter Pfarrer aus Nancy hauſt hier Er hatte
ſich zur Erholung in dies Tal begeben iſt durch den Kriegs
ausbruch überraſcht und feſtgehalten worden Er erzählt
mir von 1870 wo er als Pfarrer bei Pont Mouſſon die
deutſchen Generale bewirtete als unſere Truppen die Moſel
überſchritten um Metz zu umklammern

Stellungskampf So viel Blut denkt vielleicht hier und
da jemand um ein paar Gräben um ein Stückchen Land
Nein Kampf und Blut für die Exiſtenz unſeres Reiches für
Freiheit und Daſein unſerer Angehörigen Die Toten die
unter den Bäumen im Bois ruhen ſind nicht vergebens
geſtorben

Die Geeſchlacht bei Helgoland

Ein aus Pfalzburg in Lothringen ſtammender Teil
nehmer an der Seeſchlacht vom 25 Januar ſchreibt

Nordweſt mit Smutt ſagt man hier an der Water
kant Sonſt dunkel wie die Nacht ſind wir auch mal weiß
Dicke Kruſten an den Wanten und am Tauwerk in den
Booten Leinen Riemen und Duchten alles zuſammenge

froren Da wenn wir jegt Rein müßten brr ſagt
mein Ober Jm Vortopp klingt ein Block in gleichmäßi
gem Takt gegen den Maſt Durch das Graudunkel der Nacht
haben wir hier und da einen Lichtblick eine Blinktonne die
nur ganz kurz und matt das Auge auftut um es gleich wie
der zuzukneifen

Der Ausguck ſtapft in langen Stiefeln auf der Brücke
hin und her und wie er ſelbſt ſo wandert ſein Auge ruhe
los in die dunkle Runde Achteraus heben ſich die Kame
raden als plumpe Schatten aus der Finſternis ab

Bleibt der Abſtand derſelbe treiben wir nicht 2
Der Anker hält aber der Wind wird ſteifer Ein ſchwerer

Schritt kommt den Niedergang runter
Herr Kapitän es kommt mehr Wind aufl
Gut melden Sie dem Wachthabenden es ſoll Kette ge

ſteckt werden
Nun eine kurze Unruhe dann huſchen vier in Oelanzug

gehüllte Geſtalten nach der Back Eine elektriſche Lampe
blitzt auf zwanzig Faden Kette rauſchen in die Tiefe die
ruckartigen Bewegungen hören auf der Anker hält und
oben pendelt der Ausguck

Unſere hüllt ſich wieder in den grauen Winter
mantel einer Nordſeenacht Und drüben an Backbord ganz
weit da wo die weiße Brandung ſteht da bäumt ſich unſer
Schiff gegen den wilden Nordweſt jetzt tränt ihm ſchon das
Auge

So liegen wir an der Kette ringsum Totenſtille kein
Lichtſchein verrät uns da unten wo ab und zu eine mächtige
große Stahlſchaufel über den Bunkerboden knirſcht da ſitzt
unſere Seele unſer Leben Nackte ſehnige Heizer grell be
leuchtet werfen der Seele ſchaufelnd neue Nahrung zu Jn
den Keſſeln ſiedet s und man fühlt s hier iſt alles auf dem
Sprung Erhöhte Bereitſchaft

Wie oft lagen wir ſchon ſo wie oft Und wie oft noch
Und nun klappt oben die Tür Ein ſchwerer Tritt Tele
gramm von 2 an 77Alſo mit Tagesanbruch Jawohl Herr Kapitän

Kehr ich nicht wieder dann wiſſet ich war auch mit auf
dem Sprung wie ſo mancher andere Hebt dieſen Brief
meinem Buben auf Gott ſegne ſie meine Frau und Euch
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Es kam anders
Das Gefecht begann 720 Kilometer Weſtnordweſt von

Helgoland
Es war ein laufendes Gefecht Fünf engliſche große drei

große und ein viertes großes Schiff Unſer Kreuzer Blü
cher ſank mit 870 Mann wovon 123 gerettet ſein ſollen
Es ſind deren wie berichtet wurde über 200 Dann ſank

ein großer engliſcher Panzerkreuzer vor unſeren Augen Er
war von der Lion Klaſſe Die Engländer leugnen es
Zudem wurde gemeldet daß auch noch ein engliſcher Tor
pedozerſtörer explodiert ſei Heute hieß es ſogat es ſeien
zwei geweſen Jm ganzen waren es drei D Red

Jch ſagte es ſei ein laufendes Gefecht geweſen d h die
beiden Flotten ſtießen aufeinander Wir machten kehrt und
gaben Feuer Da brachen die Engländer ab Das war das
einzig Richtige

Der Engländer hat unſere rein taktiſche Maßnahme als
Flucht bezeichnet Das iſt Unſinn wir wiſſen ganz genau
wie John Bull zu faſſen iſt und wo ihm die Schlappe recht
ſaftig beigebracht werden kann

Es liegt ferner die Vermutung nahe daß ſchon früher
die Engländer zwei große Schiffe eingebüßt haben Eng

land ſucht aber mit allen Mitteln ſeine Welt und See
macht vor den Augen der Welt aufrecht zu halten deshalb
wird die Wahrheit von ihnen verſchwiegen oder mißhandelt
Daß unſer Blücher verloren ging iſt bedauerlich Er blieb
im Gefecht zurück und war damit erledigt
Mannſchaften ſind von den Engländern
worden

Unſere Verpflegung iſt gut Es gibt viel Zuſammen
gekochtes außerdem Kriegsbrot und weißes Hartbrot alles
das iſt bekömmlich und kräftigt

TJch freue mich oft recht viel Sport in Straßburg ge
trieben und die körperliche Abhärtung nicht vernachläſſigt
zu haben hier an Bord iſt mir an Körperkraft kaum jemand
über Wehe dem Engländer der mir in die Finger gerät
elve Wahlſpruch heißt Dran und drauf für Kaiſer und
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aufgenommen

Der Verpflegungsoffizier
Von ſehr geſchätzter militäriſcher Seite wird uns geſchrieben

Bb Tot kann der Soldat ſein aber ſatt muß er ſein
So lautete die poſſierliche Aeußerung eines alten Wachtmeiſters
aus den Kriegsjahren 1870/71 Der alte Soldat hat hierbei
doch den Kern der Sache getroffen Ohne genügende Ernäh
rung iſt der Soldat noch weniger brauchbar wie jedes andere
Menſchenkind da die Anſtrengungen welche der Beruf ihm
auferlegt beſonders groß ſind Des Feldherrn Blick hat darum
ebenſo dem Feinde wie den Verpflegungswagen zugerichtet zu
ſein Er hat den Kräfteverbrauch ſeiner Truppe mit dem
Kräfteerſatz in Einklang zu bringen Bei anhaltend übergroßen
Märſchen bei denen die regelmäßige Ernährung ins Stocken
geraten muß da die Zufuhr an Verpflegung mit den Marſch
leiſtungen keinen gleichen Schritt zu halten vermag bringt der
Führer nur matte Fliegen an den Feind er bringt ſich ſelbſt
mutwillig um die Hoffnung des Sieges

Wenn ſchon in früheren Kriegen die Verpflegungsfrage für
den militäriſchen Erfolg Bedeutung beſaß um wieviel mehr
heute wo wir Maſſenheere in das Feld ſtellen die unmöglich
wie zu Napoleons Zeiten vom Lande leben können Heute
gilt es alle Verpflegung vermittelſt Nachſchubes auf allen ver
fügbaren Verbindungswegen mit allen vorhandenen Mitteln
aus dem Heimatlande heranzuſchaffen um ein Millionenheer
ernähren zu können

Wenn hiermit die Aufgaben der Jntendantur der Etappen
wie der Eiſenbahnen eine Erweiterung verlangen ſo erhöht ſich
auch die Pflicht aller Truppenführer die militäriſchen Ope
rationen mit den Verpflegungsmöglichkeiten in Einklang zu
bringen Zu welchem Schaden die Nichtbeachtung dieſer Pflicht
aus Ueberſchätzung der eigenen und der menſchlichen Kraft führt
zeigt uns das Beiſpiel des ruſſiſchen Feldzuges unter Napo
leon im Jahre 1812 in abſchreckender Weiſe

Das höhere Bedürfnis der Sicherſtellung der Truppenver
pflegung im Kriege hat neuerdings zu der Einführung einer
beſonderen Inſtanz im Verbande der bereits vorhandenen
Verpflegungsſfürſorge geführt Wir meinen den Ver
pflegungs Offizier dem die Fürſorge der Feldver
pflegung der Truppe und der höheren Kommandoſtäbe mit
eigenem Verpflegungspark obliegt mithin die Vermittelung

viſchen den die Verpflegung zuführenden Magazinen einer
eits und den die Verpflegung auſzehrenden Mägen der Mann

Die geretteten

l

Vordem gehörte dieſer Dienſt zu den Obſchaft andererſeits g
legenheiten des Feldzahlmeiſters der nunmehr dem Ver
pflegungsoffizier zur Seite geſtellt iſt

Die Zahl der Verpflegungsoffiziere beziffert ſich auf je einen
bei jedem Jnfanterie Jäger oder Schützen Bataillon bei
jedem Kavallerie Regiment zu 4 Eskadrons bei jeder Feld
Artillerie Abteilung bei jedem Fußartillerie Bataillon bei jedem
geſchloſſen zur Verwendung kommenden Pionier Bataillon
Kavallerie Reg menter mit mehr als 4 Eskadrons haben zwei
VerpflegungsVffiziere zu beanſpruchen Bei Reſerve und
mobilen Landwehrtruppen werden Verpflegungs offiziere in
derſelben Zahl wie bei den Feldtruppen ernannt

Der Dienſt der Verpflegungs Offiziere im einzelnen um
faßt Mobilmachung und Ausrüſtung der Verpflegungsfahr
zeuge Ankauf Beitreibung Empfang und Verteilung von Ver
pflegungs und Biwaksbedürfniſſen Beladen der Verpflegungs
ahrzeuge Verkehr der Verpflegungsfahrzeuge zwiſchen Truppe
und Empfanggsſtelle Feldküchenbetrieb Backbetrieb Marketen
dereibetrieb Dem Verpflegungsoffizier unterſteht das Ver
pflegungsperſonal ſeiner Truppe Dieſes iſt z B bei einem
Bataillon der Jnfanterie Jäger und Schützen wie folgt be
meſſen 4 Unteroffiziere 8 Mann als Furiere und QNuartier
meiſter 1 Unteroffizter 4 Mann als Küchenperſonal 1 Unter
offizier als Verkäufer im Marretendereibetrieb 2 Schlächter
2 Bäcker 9 Trainfahrer An Verpflegungsfahrzeugen ſind vor
handen 9 zweiſpännige Wagen

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß der für den Kriegsfall vor
geſehene Verpflegungsoffizier bereits im Frieden ſich über ſeine
Obliegenheiten zu unterrichten hat Er hat ſich mit den Ad
jutanten ſeines Truppenteiles hierüber zu verſtändigen und
gegebenenfalls deſſen Zahlmeiſter zu Rate zu ziehen

Seitens des Truppenteils werden dem Verpflegungsoffizier
ſämtliche in Betracht kommende Dienſtvorſchriften zugeſtellt Sie
betreffen die Mobilmachung der Verpflegungsfahrzeuge die
Ausrüſtungspläne dieſer die Bedarfsberechnung Sicherſtellung
und Empfang der erſten Beladung die Beladungsgrundſätze
das Beladen der Feldküchen mit Verpflegungsgegenſtänden die
Bedarfsberechnung Sicherſtellung Empfang von Marketender
waren Beladen des Marketenderwagens Buchführung der
Entwurf für die erſte Beladung mit Lebensmitteln der Lebens
mittelwagen die eiſernen Portionen und Rationen der Ver
pflegungsdienſt während des Eiſenbahntransportes die Ver
pflegung während des Aufenthaltes im Verſammlungsgebiet
Beladung der Verpflegungsfahrzeuge vor dem Abrücken aus
dem Verſammlungsgebiet Verpflegungsdienſt während der
Operationen Betrachten wir dieſen etwas genauer Dem
Verpflegungsoffizier liegt es ob aus eigener Kraft für eine ab
wechſelungsreiche und reichliche Verpflegung ſeines Truppen
teiles durch Quartiersverpflegung verbunden im Jnlande durch
Ankäufe im Feindeslande mit Beitreibungen zu ſorgen Er
hat ſich hierbei von jedem Schema fernzuhalten

Wie wir ſehen wird dieſe Art der Verpflegung bei unſeren
Maſſenheeren immerhin nur in Ausnahmefällen möglich ſein
In der Regel tritt die Magazin Verpflegung ein im Bewegungs
kriege aus Diviſions Ausgabeſtellen die durch Vorziehen und
Entladen von Verpflegungskolonnen geſpeiſt werden welche
ſich ihrerſeits aus den rückwärts gelegenen Magazinen füllen

Zum Schluß noch ein Wort über die eiſernen Rationen
Wenngleich der Verpflegungsdienſt durch Magazine Ver
pflegungswagen und Feldküchen für gewöhnliche Verhältniſſe
geſichert erſcheint ſo kommen im Felde doch Fälle vor wo die
Verpflegung aus dieſen Hilfsquellen infolge der Unmöglichkei
verſagt den Truppen mit dem Verpflegungsparke der Diviſionen
folgen zu können Jn ſolchen Fällen tritt die Verpflegung von
Mann und Pferd vermittelſt der von ihnen ſelbſt oder auf den
Feldküchen uſw mitgeführten eiſernen Portionen ein Dieſe
nach Verbrauch vollzählig zu erſetzen iſt die Pflicht eines jeden
Truppenbefehlshabers unter Mitwirkung des Verpflegungs
offiziers

Kriegs Allerlei

Gold gab ich für Kinobillekts
Einige Berliner Kinobühnen unterſtützen jetzt auf ihre Art

die Bemühungen das noch vom Publikum zurückgehaltene Gold
der Reichsbank zuzuführen Zu dieſem Zwecke geben ſie jedem
Beſucher der bei ihnen zur Bezahlung eines Billetts ein Gold
ſtück wechſeln läßt einen Logenplatz für eine ſpäter ſtattfindende
Vorſtellung umſonſt Das Gold das ſie auf dieſe Weiſe er
halten führen ſie der Reichsbank zu Man darf geſpannt ſein
welches Reſultat ſie auf dieſe Weiſe erzielen werden

Daß wirklich noch viel Gold im Publikum vorhanden iſt
geht aus Nachrichten hervor die aus dem Weſten des Reiches
kommen Dort war in einer Stadt das Gerücht verbreitet alles
Goldgeld werde nach dem Kriege umgeprägt werden Das
Gold mit den alten Prägungen werde dann außer Kurs geſetzt
Da ſtrömten die Aengſtlichen die befürchteten daß ihr Gold
ſpäter keinen Wert mehr haben würde eiligſt zuſammen und
lieferten für etwa 30 000 Mark an die Reichsbank ab

Der lakoniſche Adolf

Ein Mitarbeiter in Baden ſchreibt der Frankf Ztg
Ein junger Bauersmann aus unſerem Dorfe hatte von An
fang an mitgekämpft und war zuletzt in Flandern dabei
Jn drei Monaten hatte er zwei Briefe geſchrieben der erſte
lautet

Liebe eJch lebe noch und das Päcklein habe ich erhalten wenn
der Bub bös iſt dann hau ihn

Gruß Adolf
Der zweite wich wenig davon ab

Liebe Berta
Jch lebe immer noch was mich ſehr wundert wenn der

Bub noch bös iſt dann hau ihn wieder
Gruß Adolf

Vor einigen Tagen kam eine Photographie aus einem
Lazarett in Heidelberg darauf ſah die junge Frau ihren
Mann neben einer Anzahl anderen und er hatte das eiſerne
Kreuz auf der Bruſt Auf der Rückſeite des Bildleins ſtand

Liebe Berta
ch war verwundet iſt wieder gut morgen geht s losWenn der Bub bös iſt dann nimm ihn bei den Sheent

Gruß Adolf
Die re ſchrieb ihm daß er doch wenigſtens mitteilen

möchte wie er das eiſerne Kreuz erhalten hätte
Das mit dem eiſernen Kreuz ne er das war ſehrh Der Major rief mir ich mußte tiiiſtehen und der

Feldwebel hat mir s angeheftet Gruß Adolf
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